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Von der Klassifikation zu Linked Open Data

• Linked Open Data
– Was ist gemeint?

• Verlinkung von Anwendungen über GND
– Beispiel: Webportal „Digitaler Portraitindex“ (www.portraitindex.de)
– Vorgehen bei der Verlinkung von Normdaten

• Entwicklung kontrollierter Vokabulare im internationalenEntwicklung kontrollierter Vokabulare im internationalen
Kontext
– Beispiel: EU Projekt „Partage Plus“ (www.partage plus.eu)
– Vorgehen bei der Entwicklung von kontrollierten Vokabularen
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Linked Data – die persönliche Sicht von Tim Berners Lee

• Benutze URIs als Namen für Dinge.
• Benutze HTTP URIs, damit Menschen die Namen,

nachschlagen können.
• Wenn jemand eine URI nachschlägt, liefere nützliche

Informationen auf Basis der Standards (RDF, SPARQL).
• Verlinke zu anderen URIs, so dass mehr Dinge entdeckt

werden können.

Quelle: Tim Berners Lee: Linked Data (Date: 2006 07 27, last change: $Date: 2009/06/18 18:24:33 $)
[http://www.w3.org/DesignIssues/LinkedData.html] (Übersetzung: Adrian Pohl [https://wiki1.hbz
nrw.de/display/SEM/Glossar#Glossar LinkedData, zuletzt besucht: 07.05.2013, 08:53])
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Linked Open Data – Fünf Sterne Modell

: im Web verfügbar (egal in welchem Format), aber mit
offener Lizenz, um „Open Data“ zu sein

: verfügbar als maschinenlesbare strukturierte Daten: verfügbar als maschinenlesbare strukturierte Daten
(z. B. Excel anstatt einer Bilddatei mit gescannter Tabelle)

: wie (2), plus nicht proprietäres Format (z.B. CSV statt Excel)
ll b G l V d W3C S d d: alles oben Genannte, plus Verwendung von W3C Standards
(RDF und SPARQL) zur Identifizierung von Dingen, so dass
Menschen die Namen nachschlagen können.

: alles oben Genannte, plus Verlinkung der eigenen Daten
mit Daten anderer Menschen, um Kontexte herzustellen

Quelle: Tim Berners Lee: Linked Data
(Date: 2006 07 27, last change: $Date: 2009/06/18 18:24:33$)
[http://www.w3.org/DesignIssues/LinkedData.html , zuletzt besucht: 07.05.2013, 09:45]



Verlinkung von Anwendungen über GND

Webportal „Digitaler Portraitindex“
(www portraitindex de)(www.portraitindex.de)



l d b b b d fBeispiel Portraitindex: Vernetzung von Webangeboten über GND Identifier



l d b b b d fBeispiel Portraitindex: Vernetzung von Webangeboten über GND Identifier
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Anbindung der bestehenden Klassifikationen an GND
• Identifikation von Schnittmengen

– Künstler, Personen – GND Personen
– Orte – GND Geographika
– Gattungen, Sachbegriffe, Material, Technik – GND SachbegriffeGattungen, Sachbegriffe, Material, Technik GND Sachbegriffe
– Mobile Objekte – GND Werke
– Ortsfeste Objekte – GND Geographika

• Vorgehen?
– Nicht Bezeichnungen ändern, sondern Konkordanz erstellen

• Abbildung vorhandener Vokabulare, Indizes auf Normdateien
• Vorteil: Partnerbestände können eingebunden werden

– Weitere Inhalte aktivieren
• Beispiel: Iconclass Notationen (Extraktion und Extrapolation der dargestellten

Entitäten, z. B. der Bereiche 61 B, 98 B + 98 C <historische Personen>,
11 H <Heilige>, 61 D + 61 E <Geographika>, 61 F <Bauwerke>)



Entwicklung kontrollierter Vokabulare im
internationalen Kontextinternationalen Kontext

EU Projekt „Partage Plus“
(www.partage plus.eu)( p g p )



Digitalisierung und Freigabe von Jugendstil Kunst für Europeana
(www.partage plus.eu)



Aufgaben von Foto Marburg im EU Projekt

• Koordination der 5 Kooperationspartner (Digitalisierung,
Katalogisierung und Metadatenanreicherung):

• Institut Mathildenhöhe Darmstadt
• Bröhan Museum Berlin• Bröhan Museum Berlin
• Glasmuseum Hentrich. Stiftung Museum Kunstpalast Düsseldorf
• Hetjens Museum. Deutsches Keramikmuseum. Stadt Düsseldorf
• Kunstbibliothek. Staatliche Museen zu Berlin

• Workpackage Leader (WP3): Entwicklung von kontrolliertem
Vokabular für die Anreicherung der Metadaten in
Zusammenarbeit mit allen Projektpartnern

k h d• 23 Projektpartner aus 17 europäischen Ländern
• 5 deutsche, 3 italienische und ca. 50 kroatische Kooperationspartner

• Foto Kampagne zur Dokumentation von Bauwerken des
J d til i D t hl d (2 000 A f h )Jugendstils in Deutschland (2.000 Aufnahmen)

• 2.500 Scans historischer Fotografien des Bildarchivs



Aufgaben als Workpackage Leader (WP3)

• Entwicklung von kontrolliertem Vokabular für die
Indexierung der für die Online Veröffentlichung
zusammengeführten Objekte

• Entwicklung von (mindestens) 3 Vokabular Komponenten:
• ‘Micro’ Object Type Terminology (max. 50 Begriffe)
• ’Micro’ Specialist Art Nouveau Terms (max. 50 100 Begriffe)
• Authority file ‘Art Nouveau Creators (Artists and Manufacturers)

• Mehrsprachige Metadaten:
• 16 Sprachen: Deutsch Englisch Finnisch Französisch Italienisch16 Sprachen: Deutsch, Englisch, Finnisch, Französisch, Italienisch,

Katalanisch, Kroatisch, Niederländisch, Norwegisch, Polnisch,
Portugiesisch, Schwedisch, Slowenisch, Spanisch, Tschechisch und
Ungarisch.

• Gewährleistung der Recherchierbarkeit des gesamten
Projektbestands in der Europeana



Durchführung von Workpackage 3

• Ermittlung des Vokabular Bedarfs im Austausch mit allen
Projektpartnern:

• Kontrolliertes Vokabular zusätzlich für:
detaillierte Objektbeschreibung | Material | Technik |detaillierte Objektbeschreibung | Material | Technik |
Rolle (der Personen)

• Entwicklung des Vokabulars in Anlehnung an den Art and
Architecture Thesaurus (AAT) des Getty Research Instituts DasArchitecture Thesaurus (AAT) des Getty Research Instituts. Das
Vokabular führt die AAT Identifier mit.

• Alle Partner übersetzen das Vokabular in ihre Landessprache und
definieren mindestens eine bevorzugte Bezeichnung für jeden
B iffBegriff.

• Das mehrsprachige Vokabular wird auf der Projektwebsite
veröffentlicht: www.partage plus.eu

f h d d f d l• Aufnahme von GND und VIAF Identifier in die Partage Plus
Künstlernormdatei (VIAF Identifier enthält auch den Verweis auf
den Identifier der Getty Union List of Artist Names (ULAN)).



Arbeitsplattform für Vokabularentwicklung:
digiCULT.xTree

Entwickelt und bereitgestellt von digiCULT
Auch in anderen EU Projekten genutzt:
Athena and Linked Heritage
SKOS/RDF Export



Partage Plus Vokabulare und AAT

LIDO event types (2 concepts added by PP)

PPTechnique (67 concepts from AAT)

PPActor Roles (20 concepts from AAT)

PPMaterial (129 concepts, AAT: 104)

PPMicro Oject Type
(49 concepts from AAT)

and

PPRefining Object Type
(312 concepts from AAT)

Specialist Art Nouveau Terms (31 concepts)

(312 concepts from AAT)



Vokabularentwicklung über Excel Spreadsheets

Januar 2013



Künstlernormdatei

• D3.3 Künstlernormdatei: Künstler & Hersteller, in Bearbeitung ...

• Personennamen / Körperschaften (bevorzugte Ansetzung gemäss AKL &
Ansetzungsvarianten), Lebensdaten, Tätigkeitsorte

• Identifier: GND, VIAF (incl. ULAN), ( )
• z. Zt. erfasst: die Künstlerlisten der ungarischen, kroatischen und deutschen

Sammlungen
• Entwurfassung von D3.3 an alle Partner versandt

Rü k ld t t bi E d M i• Rückmeldungen erwartet bis Ende Mai
• Präsentation der Künstlernormdatei beim PMB Meeting (Herbst 2013)
• Frei zugänglich veröffentlicht auf der Partage Plus Website:

Dezember 2013
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Projektkoordination EU Projekt „Partage Plus“j j „ g



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

öhlWerner Köhler
w.koehler@fotomarburg.de

Linking Open Data cloud diagram, by Richard Cyganiak and Anja Jentzsch. http://lod cloud.net/


